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Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Mai. [51ſte Sitzung der Erſten Kam

t en Graf Rittberg. Eröffnung der Sitzung um
z Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Stockhauſen.

Als Regierungs Kommiſſar: Die Unter-Staatsſekretaire Müller und
Geh. Rath Wehrmann.

Die Kammer geht zur Interpellation des Abg. v. Jtzenplitz
über, welche die FideiCommiſſe betrifft.

„Miniſter- Präſident. Die Frage des Herrn Jnterpellanten
bezieht ſich auf künftige Beſchlüſſe des Miniſteriums über welche ich
heute noch keine endgültigen Erklärungen abgeben kann. Dennoch
will ich mich darüber ausſprechen, wie das Miniſterium dieſe Frage
auffaßt. Vorzugsweiſe iſt das Miniſterium berufen, die Verfaſſung
zu wahren, und dieſer Aufgabe wird es auch nachkommen aber es
hat auch die Verpflichtung, da, wo bei der Durchführung der Ver
faſſung ſich ſchädliche und unpraktiſche Beſtimmungen herausſtellen,
dieſe zu verhüten. So ſind gegen den Artikel 40 der Verfaſſung Be
denken erhoben worden die Regierung hat aber um deshalb noch
keine Vorlagen deswegen an die Kammern machen können, weil ſie
theils noch nicht im Beſitz der mehrfach eingeforderten Gutachten iſt,
theils deshalb nicht, weil der Artikel 65 der Verfaſſung auf dieſe An
elegenheit zurückführen wird. Denn es iſt gewiß, daß dieſe beiden

Artikel nicht correſpondiren; eine Uebereinſtimmung muß aber überall
in der Verfaſſung ſtattfinden. Wohlerworbene Rechte ſollen geſchützt
werden, dagegen muß aber auch verhindert werden, daß große Beſitz
thümer nicht ganz dem freien Verkehre entzogen werden. So viel
kann das Miniſterium aber ſchon jetzt erklären, daß es zu der Ueber
zeugung gekommen iſt, daß hier Widerſprüche in der Verfaſſung ſtatt
finden und daß zur Beſeitigung derſelben zu ſeiner Zeit die nöthigen
Vorſchläge werden gemacht werden.

Es folgt die zweite Jnterpellation; die des Abg. v. Waldow
und Reitzenſtein. Sie lautet: „Jſt bereits beſchloſſen, auf welche
Weiſe zur nächſten Sitzungs Periode ein zweckmaäßiges Lokal für
die Erſte Kammer beſchafft werden ſoll?“ Der Antragſteller mo
tivirt ſeine Jnterpellation näher.

Miniſter des Handels: Es könnte nicht angemeſſen erſchei
nen, die Lokale für die hohe Kammer in derſelben Leichtigkeit wieder
aufzuführen, wie dies die Dringlichkeit der Zeit früher forderte es
ſoll im Gegentheil ein ſolideres, feuerfeſteres und den Wünſchen und
Bedürfniſſen der hohen Kammer angemeſſenes Lokal erbaut werden.
Die Miniſterial Bau Kommiſſion hat mich nun bei dieſer Gelegenheit
auf ein Projekt aufmerkſam gemacht, das bereits dem hochſeligen Kö
nige vorgelegen hatte, damals aber aus Gründen zurückgewieſen wor
den war. (Durchbruch von der Franzöſiſchen nach der Oberwallſtraße.)
rade e n e Lſtär Age nommene Projekt mir zugegan
en und von des Königs Majeſtät Allerhö i ind,Pade ich das Nähere mittheilen. bochſt genehmigt worden ſ

Die Kammer geht zum Bericht der Kommiſſion über den Ent
wurf einer Gemelnheitstheilungs Ordnung für die Rhein
provinz und Neu-Vorpommern nebſt Rügen über. Die Kammer ge
nehmigt ohne Debatte den Entwurf, wie er aus den Beſchlüſſen der
weiten Kammer hervorgegangen iſt. Schluß der Sitzung 122/, uhr,
Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. Tages Ordnung: Herichte
der Finanz Kommiſſion über den Bericht der StaatsſchuldenKommiſ

ſion vom 30. Novbr., über den Geldbedarf der Militairverwaltung für
die Jahre 1850 c.

[70ſte Sitzung der 3weiten Kammer.] Präſident: Graf
von Schwerin. Eröffnung 10 Uhr.

Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel, v. Weſtphalen, v. d.
Heydt, Simons und Geh. Regierungsrath Scherer.

Der Präſident zeigt an, daß ihm drei dem Wortlaut nach über
einſtimmende Schriftſtücke zugegangen ſeien, welche das Verfahren des
Präſidenten in der Sitzung vom 9. v. M. mißbilligen. Der Ort,
von wo dieſelben eingegangen ſind, ſei nicht erſichtlich, nach den
darunter befindlichen Namen glaube er jedoch, daß dieſelben aus
Pommern ſeien.

Die Schreiben ſprechen ſich dahin aus, daß der Präſident nicht
das Recht habe, den Herrn Miniſter Präſidenten zur Ordnung zu
rufen. Demgemäß nehmen die Einſender der Schreiben Gelegenheit,
den Präſidenken wegen Ueberſchreitung ſeiner Machtvollkommenheit
zur Ordnung zu rufen.

Der Miniſter des Jnnern zeigt an, daß der Geh. Regierungs
Rath Scherer ihn bei der Berathung des Preßgeſetzes aſſiſtiren
werde.

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, die Abſtimmung über
den Geſetzentwurf, betreffend die Dienſtvergehen der richterlichen Be
amten c. Die Abſtimmung wird bis zum Schluß der Sitzung ver
ſchoben, weil ſich in der Zuſammenſtellung des Geſetzentwurfs einige
Druckfehler eingeſchlichen haben. Dagegen wird der Geſetzentwurf,
betreffend den Anſatz und die Erhebung der Gebühren der Rechts
anwälte, im Ganzen angenommen.

Die Verſammlung geht zur Berathung des Kommiſſionsberichts
über das Preßgeſetz über. Berichterſtatter iſt der Abg. Claeſſen.

Die Allgemeine Debatte eröffnet der Abg. Winzler (gegen den
Entwurf). Das Preßgeſetz, welches auf eine Weiſe, die tief in den
Gewerbebetrieb eingreife, den Ausdruck des freien Gedankens be
ſchränke, liege weder im Jntereſſe der Regierung, noch des Volkes
Er glaube, daß die Regierung zu dieſem Schritte durch eine kleine
Partei getrieben ſei. Das Einſchränken der Preſſe ſei ein Beweis
gegen das Regierungsſyſtem. Man ſage, die Einſchränkungen ſeien
nur gegen die ſchlechte Preſſe gerichtet. Allein der Unterſchied zwi
ſchen guter und ſchlechter Preſſe ſei ſehr vage. Er verweiſe zum Be
weiſe auf eine Zeitung, welche in einer beſondern Abtheilung An
griffe gegen einzelne Perſönlichkeiten vorgebracht habe, die ſich als
unwahr erwieſen und dieſe Zeitung werde zur guten Preſſe
net. Durch die Seſchränkung der Preſſe werde die geiſtige Entwicke
lung gehemmt. Man möge daher die freie Preſſe erhalten, wenn
auch mit ſtrengen Strafgeſetzen. Zum Schluſſe giebt er der Regie
rung zu bedenken, daß überall das öffentliche Reden durch die freie
Preſſe der beſte Schutz gegen heimliches Handeln geweſen ſei. Die
Grundlage einer ſtarken Regierung ſei das Vertrauen des Volkes
Möge die Regierung ſtark in dieſem Sinne ſein.

Abg. Graf Dyhrn: Er habe ſich für den ſchönen Kommiſſions
Bericht einſchreiben laſſen. Der Vorredner, er wiſſe Nicht ob er die
Tribüne ausgefüllt habe oder nicht, habe für die freie Preſſe geſpro

für ſei ei i mehr zu ſprechen. Es frage ſichchen, aber dafür ſei eigentlich nichts irit ſeiFreier Preſſe verſtehe. Die Gedankenfreiheit ſeDe r eh wiſſe e oer auch der Gedankenloſeſte. Das
lange nden, das wiſſe ean r gewußt und es falle jetzt auch Niemanden ein durch



Präventiv Maßregeln oder durch Cenſur die Preſſe einengen zu wol
len. Die Franzoſen haben wieder zur Aushülfe eine große und ſchöne
Erfindung gemacht, die Franzoſen denen die Kammer jetzt immer
folge. Er wolle die Preſſe nicht unter einen Cenſor ſtellen, ſondern
unter die Cenſur der Wiſſenſchaft. Die Preſſe ſtehe auch jetzt nicht
unter einem Cenſor, ſondern es ſei der Drucker zum Cenſor des größ
ten Geiſtes gemacht denn der Drucker drucke die Werke der größten
Geiſter nicht, weil er fürchte, die Konzeſſion zu verlieren. Jn der
Preſſe aber fehe man am meiſten, daß ſich das Miniſterium der ret
tenden Thaten durch eine rettende That vor ſeinen eigenen rettenden
Thaten retten müſſe. Es wäre nun pſychologiſch intereſſant zu er
fahren, welches die letzte rettende That des Miniſteriums ſein werde.
Das Preßgeſetz ſei ebenfalls ſolch eine rettende That. Er bitte aber
die Kammer dieſe rettende That nicht anzunehmen. Der Redner
führt an, daß nach dem Entwurfe kein Preßvergehen von den Ge
ſchwornen abgeurtelt werden könne, ſondern nur die Preßverbrechen,
und Preßverbrechen werde Niemand begehen. Wenn das Geſetz aber
angenommen werde, ſo werde der alte Ruhm dadurch zerſtört, möge
man daher den 2. Mai durch eine rettende That anderer Art feiern,
durch eine That, welche dieſe Ehre Preußens rette.

Zur allgemeinen Diskuſſion haben ſich keine weiteren Redner ge
meldet.

Der Miniſter des Jnnern von Weſtphalen erhält zum Schluß
das Wort: Der vorliegende Geſetzentwurf iſt eine tüchtige, wenn auch
von abweichendem Standpunkt ausgehende Arbeit. Möge denn aus
dieſer Berathung ein tüchtiges Werk hervorgehen, geeignet den jungen
Baum unſerer Verfaſſung zu ſchützen, damit unſere Nachkommen un
ter ſeinem Schutz ſicher ruhen mögen. Das Land ſehnt ſich nach ei
ner ſtarken Regierung, und auch die Kammern wolken eine ſtarke
Regierung. Sittlichkeit und Religiöſität ſind das einzige Bollwerk
gegen die Revolution. Deshalb nehmen Sie das Geſetz an. Schließ
lich empfiehlt der Redner noch die Annahme der Bodelſchwingh'ſchen
Amendements.

Nach einer kurzen Diskuſſion über die Frage, ob die Dringlich
keitserklärung vor oder nach der Specialdiskuſſion erledigt werden ſoll,
entſcheidet ſich die Kammer für das letztere Verfahren und die Kam
mer geht demnach zur Specialdiskuſſion über. 1 lautet nach den
Vorſchlägen der Kommiſſion

Zum Gewerbebetrieb eines Buch oder Steindruckers, Buch oder Kunſthänd
lers, Antiquars Leihbibliothekars, Jnhabers von Leſekabinetten, Verkäufers von
Zeitungen, Flugſchriften und Bildern iſt die Genehmigung der Bezirksregierung
erforderlich. Dieſe darf nicht verſagt werden, wenn derjenige, der das Gewerbe
betreiben will, unbeſcholten iſt; überdies müſſen Buchhändler und Buchdrucker
den Nachweis beibringen daß ſie das Gewerbe ordnüngsmäßig erlernt haben.
Der H. 48 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 bleibt aufgehoben.

Die Abg. Bürgers und Genoſſen haben dazu folgendes Amende
ment geſtellt

Die Kammer wolle beſchließen
I. An die Stelle der beiden erſten Alinea des F. 1 des Kommiſſionsberichts

folgende zu ſetzen
Zum Gewerbetriebe eines Buch oder Steindruckers, Buch oder Kunſt
händlers, Antiquars, Leihbibliothekars, Jnhabers von LeſeKabinetten,
Verkäufers von Zeitungen, Flugſchriften und Bildern, iſt Jeder berechtigt,
welcher ſich im Vollgenuß der bürgerlichen Rechte befindet.

Der betreffende Gewerbetreibende iſt jedoch verpflichtet, von der Eröff
nung ſeines Geſchäfts der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen.

Eventuell: Das Alinea 2 des F. 1 ſo zu faſſen:
Dieſe iſt Jedem zu ertheilen, der ſich im Vollbeſitze der bürgerlichen Rechte
befindet.

Abg. v. Bodelſchwingh beantragt das 3. Alinea des H in fol
gender Faſſung anzunehmen

„Der H. 48 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1848 wird aufgehoben.“
Abg. Bürgers für ſein Amendement: Es ſteht zu befürchten daß
das, was wir hier in Bezug auf die Preſſe beſchließen, dem bald zu
ſammentretenden Bundestage nicht genügen wird. Man wird von
dieſer Seſſion ſagen, die Majorität hat ihre Rechte für ſich und ihre
Nachfolger preisgegeben. Wenn aber auch die Majorität in Bezug
auf ihre eigene Rechte ſehr willfährig war, ſo bleibt doch Hoffnung,
daß ſie wenigſtens die Rechte der Nation wahren wird. Das Organ,
durch welches die konſtitutionelle Monarchie ſich geltend machen kann,
iſt die Preſſe. Wir ſind allerdings bereit eine ſtarke Regierung zu
unterſtützen, wir wollen aber auch ſtarke Kammern. Die erſte Kam
mer hat einen legislativen Staatsſtreich gemacht, indem ſie den Ent
wurf angenommen. Die Seite des Hauſes, der ich angehöre, wird
die Unabhängigkeit der Preſſe von der Executivgewalt wahren. Jn

welcher Zeit unſerer Geſchichte haben ſich die zerſetzenden Elemente in
der Preſſe gebildet? Etwa erſt ſeit 18482 Nein in der Zeit der größ
ten Preßbeſchränkung. Erſt in dieſem Augenblicke kommt dieſe zer
ſetzende Spekulation wieder, und will die Erörterung der praktiſchen
und nationalen Fragen in den Hintergrund drängen, die unter der
freieren Preſſe vorherrſchend in der Literatur vertreten waren. Die
Executivgewalt darf unter keinen Umſtänden einen direkten oder indi
rekten Einfluß auf die Preſſe haben. Jch frage Sie, meine Herren,
wie kann ein Geſetz klarer ſein, als das Niederlaſſungsgeſetz Und
welche Folgerungen ſind aus dieſem Geſetz gezogen Man denke nur
an den Mann (Dr. Haym), der trotz aller geſetzlichen Erforderniſſe
aus Berlin gewieſen wurde. Auf ſeine Beſchwerde hat er neulich
eine Antwort erhalten, die der untergeordnetſte Winkelkonſulent nicht
ertheilen würde. Der Redner begründet damit ſeinen Antrag näher.
Die Konceſſion iſt an die Bedingung der Unbeſcholtenheit geknüpft.
Buchdrucker und Buchhändler kann nicht Jeder werden, der Mitglied
der Kammer werden kann, weil zu Letzterem nur der Vollbeſitz der
bürgerlichen Rechte gehört und nicht ſolch' eine unbeſtimmte Forderung,
wie Unbeſcholtenheit. Jetzt ſoll ſie in ihrem weſentlichſten Punkte in
hibirt werden.

Der Juſtizminiſter: Der Redner hat die Abſtimmung der
Erſten Kammer einen legislativen Staatsſtreich genannt. Jch verwahre
mich dagegen als Mitglied dieſes Hauſes.
Der Präſident: Wenn der Herr als Mitglied jenes Hauſes

ſich verwahrt, ſo habe ich nichts dagegen. Die Aufrechthaltung der
Ordnung hier im Hauſe aber iſt Sache des Präſidenten deſſelben.

Der Juſtizminiſter: Jch habe mich ausdrücklich als Mitglied
verwahrt.

Der Abg. v. Bodelſchwingh ſpricht für ſein Amendement
und empfiehlt daſſelbe.

Reg. Commiſſar Scherer ſucht die aufgeſtellten Anſichten des
Abg. von Cöln (Bürgers) zu widerlegen. Es wäre wünſchens-
werth geweſen, wenn dieſes Geſetz, ein ſo wichtiges, früher mit mehr
Muße berathen worden wäre, als es jetzt am Schluſſe der Seſſion
möglich iſt. Der Regierung iſt viel daran gelegen, daß das Geſetz zu
Stande kommen möge, wenn auch von manchen Seiten die Aufrich
tigkeit dieſes Wunſches bezweifelt ſein mag.

Nachdem noch der Abg. Kries für ein zu Alinea 2 des H. 1
von ihm eingebrachtes Amendement und der Abg. Riedel für das
Bürgers' ſche Amendement geſprochen, geht die Kammer zur Abſtim
mung über. Zuerſt wird abgeſtimmt über den erſten Theil des Amen
dements von Bürgers, welches mit 175 gegen 102 verworfen wird.
Das Alinea 1 des KommiſſionsEntwurfes wird angenommen. Hier
auf wird der zweite Theil des Bürgers' ſchen Amendements eben
falls mit 150 gegen 125 verworfen, dagegen das von Kries geſtellte
Amendement, wonach Buchdrucker und Buchhändler vor einer Prü-
fungskommiſſion, welche nach Maßgabe der beſtehenden Gewerbeord
nung von dem Miniſter des Jnnern in Verbindung mit dem Mini
ſter des Handels und der Gewerbe zu bilden iſt, den Nachweis der
ordnungsmäßigen Erlernung ihres Gewerbes führen müſſen, ange
nommen. Schließlich genehmigt die Kammer das Alinea 3 des F. 1
g. vom Abg. v. Bodelſchwingh beantragten Faſſung. Schluß
olgt.

Berlin, d. 2 Mai. Se. Majeſtät der König hat heute Vor
mittag 10 Uhr die Reiſe nach Ludwigsluſt angetreten.

Der Prinz und die Prinzeſſin Karl ſind, von Weimar
kommend, hier wieder eingetroffen.

Der Großherzoglich mecklenburg-ſtrelitzſche Staats Miniſter, von
Bernſtorff, iſt von Neu Strelitz, und der ViceOber-Jägermeiſter,
Graf von der Aſſeburg-Falkenſtein, von Meisdorf hier ange
kommen.

Der Geſetzentwurf über Klaſſenſteuer und klaſſifizirte Einkom
menſteuer hat die Allerhöchſte Genehmigung erhalten und dürfte
daher in den nächſten Tagen publizirt werden.

Das halbofficielle „Dresdener Journal“ berichtet „ſicherem Ver
nehmen nach“, daß die Miniſterpräſidenten von Preußen und Oeſter
reich die Dresdener Konferenzen in Perſon ſchließen werden. Wir
bemerken hierzu, daß allerdings von einer Seite her ein ſolcher Vor
ſchlag gemacht worden iſt, daß aber von der anderen Seite ein zu
ſtimmender Beſchluß noch nicht gefaßt iſt. (N. Pr. 3.)

Folgende Mittheilung aus Stuttgart macht die Runde in der
deutſchen Preſſe: Es wird verſichert, daß ein ſehr freundliches und
„verbindliches Schreiben des Königs von Preußen an den König von
„Württemberg eingelaufen ſei, und daß es ſich bei Wiederanknüpfung.

des diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen den beiden Kabinetten nur
„um gewiſſe Förmlichkeiten handele, worüber man zwar hierorts mit
Berlin noch nicht ganz einig ſei, daß aber wahrſcheinlich nach Zu
„ſammentritt der deutſchen Geſandten in Frankfurt a. M. im näch
ſten Monat die Sache zur Vereinigung kommen wird.“ Wir be
merken hierzu, daß ſelbſtredend der Verſuch zu einer Wiederanknü-
pfung des diplomatiſchen Verkehrs von Seiten des Hofes zu Stutt
gart gemacht worden iſt, und daß die dieſſeitige Regierung die Be
dingungen aufgeſtellt hat, unter welchen die erneuerten diplomatiſchen

Beziehungen möglich ſind. Pr. 3.)Der Schluß der diesjährigen Kammerſeſſion wird ſpäteſtens
am 10. d. Mts. ausgeſprochen werden. Es iſt nicht wahrſcheinlich
daß dieſer Schluß durch Se. Majeſtät den König in Perſon erfolgen

wird. (N. Pr. 3.)Hannover, d. 30. April. Die Kommiſſionsarbeiten der Dres
dener Konferenzbevollmächtigten ſind, bis auf die der vierten Kom
miſſion, die aber auch in einigen Tagen geſchloſſen werden dürften
beendigt und man weiß jetzt dort, allem Anſchein nach, nicht was
weiter geſchehen ſoll. Die meiſten Bevollmächtigten haben deshalb bei
ihren reſpektiven Regierungen um Jnſtruktionen angefragt, um irgend
welchen endgültigen Beſchluß über das ganze Werk zu faſſen. Die
Bevollmächtigten für Oeſterreich und Preußen haben noch nebenher
Jnſtruktionen über die Form eingefordert, auf welche Weiſe eine Er
ledigung der Dinge und ein formeller Schluß herbeigeführt werden
ſoll. Dieſen Gegenſtand hatte auch ſchon die letzte Reiſe des Grafen
v. Alvensleben nach Berlin zur Veranlaſſung allein bis jetzt ſteht
noch nichts Gewiſſes feſt, da die Jnſtruktionen von Oeſterreich, Baiern
und den andern größern Staaten noch nicht eingetroffen doch werden
dieſelben jederzeit erwartet. Am wahrſcheinlichſten iſt, daß die ſämmt
lichen Gutachten in einer oder mehreren Plenarſitzungen en bloo an
genommen werden, mit dem beſondern Antrage dieſelben der Bun
desverſammlung zur Berückſichtigung, weitern Betreibung und Inbe
trachtnahme dringend zu empfehlen womit die Sache gänzlich erledigt
wäre. Ob dies nach Eröffnung des Bundestags oder gleichzeitig mit
Eröffnung deſſelben ſtattfinden wird, das hängt lediglich von dem Er
meſſen der beiden deutſchen Großmächte ab daß aber der Zeitpunkt
ziemlich nahe zuſammentreffen wird, das beweiſt daß ein Theil der



Konferenzbevollmächtigten der kleinen Staaten gleichzeitig zu Bundes
tagsgeſandten ernannt ſind.

Stuttgart, d. 1. Mai. Durch eine königl. Verordnung wer
den die Stande des Königreichs Württemberg auf den 6. Mai zum
ordentlichen Landtag einberufen.

Kaſſel, d. 29. April. Die Auswanderungen von hier und aus
dem übrigen Kurheſſen gehen in Maſſen vor ſich. Faſt täglich trifft
man auf den EiſenbahnStationen viele Familien, die mit ihrer Habe
das Land verlaſſen, um ſich in dem fernen Welttheil ein beſſeres Da
ſein zu ſuchen. Es iſt ergreifend, wenn man bedenkt, unter welchen
Verhältniſſen und durch welche Veranlaſſungen getrieben, dieſe armen
Bewohner Kurheſſens jetzt wegziehen.

Kiel, d. 30. April. Die zuerſt von „Flyvepoſten“ gegebene
Nachricht, daß der König von Dänemark in dieſem Sommer das
Herzogthum Schleswig beſuchen werde, gewinnt mehr und mehr an
Begründung. Dahin wird auch die Sorgfalt gedeutet, mit der die
Dänen, um ihrem Könige ein treues Bild von dem Umfange ihrer
hergeſtellten Vertheidigungswerke zu geben, die vom letzten Kriege
herſtammenden Schanzwerke und ſogar die ſeit der Friedenszeit ver
ſchwundenen Kolonnenwege zu reſtauriren bemüht ſind. Die An
gabe vieler Blätter, daß Kiel und ſeine nächſte Umgebung öſterrei
chiſche Beſatzung erhalten würden, beſtätigt ſich übrigens bis jetzt nicht.

Der Auditeur Jenſen (Sohn des verſtorbenen Kurators der Uni
verſität, Jenſen), der im ſogenannten Sekretariat des Kriegsdeparte
ments arbeitete, iſt entlaſſen, und das Sekretariat aufgehoben.
Ebenfalls ſind mehrere Rechnungsführer (Wieſe, Böttcher u. A.) ent
laſſen. General v. d. Horſt hält ſich hier noch auf.

Wien d. 30. April. Das „Neuigkeits-Büreau“ meldet „Se.
Maj. der Kaiſer wird im Laufe der nächſten Tage eine Reiſe antre
ten. Schon morgen geht ein K. K. Courier von hier ab, um Reiſe
anſtalten zu treffen. Wahrſcheinlich dürfte Se. Majeſtät wieder eines
ſeiner Kronländer, man nennt diesmal Galizien, mit einem Beſuche
überraſchen. Doch kann dies mit Gewißheit nicht angegeben werden,
da das Reiſeziel mit Ausnahme der nächſten Umgebung des Monar
chen bis jetzt noch Niemand bekannt geworden iſt.“

Die Deutſche Zeitung aus Böhmen ſchreibt aus Prag vom 30.
April Wir erhalten aus Wien die Verſicherung, daß eine vertrau
liche Note des ruſſiſchen Miniſteriums des Aeußern an Hrn. v. Mey
endorf vom 22. März (4. April neuen Stils) dieſen beauftragt habe,
die däniſche Angelegenheit neuerdings beim Fürſten Schwarzenberg
anzuregen. Auch iſt das franzöſiſche und engliſche Miniſterium von
Petersburg aus gefragt worden, ob ſie nicht geneigt wären, die oben

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 5. Mai d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Ueberlaſſung eines Stücks Stadtmauer an den Kaufmann Für

ſtenberg.
2) Auskunft über die Verpflichtung der Fortzahlung einer Rente an

das Militair-Waiſenhaus in Potsdam.
3) Auskunft über die Verpflichtung zum Bau der Elſterbrücke in

Beeſen.
4) Wahl eines BezirksVorſtehers.
5) Einige Vorlagen für die nichtöffentliche Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Juwelier Epperlein a. Wittenberg. Hr. Graf v. d.
Schulenburg Vitzenburg a. Vitzenburg. Hr. Fabrikbeſ. Haller a. Stettin
Die Hrrn. Kaufi. Bauer a. Altona, Jungblut a. Berlin. Die Hrrn. Muſiker
Radecke, Becker u. Röntzen a. Leipzig.

Stadt Zürich Hr. Amtm. Meyer a. Eisleben. Die Hrrnu. Kaufl. Koch a.
Köln, Kirchner a. Allſtedt, Fiſcher a. Magdeburg, Eſchenbach a. Roßla.

Goldner Ring Hr. Rechts Anwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Refer.
Bornſtedt a. Berlin. Hr. Muſik Dir. Böhme a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl.
Menge a. Kaſſel Kurſtedt a. Anklam, Kühnemann a. Magdeburg, Bekel
mann a. Wolfenbüttel.

Engliſcher Hof Hr. Ger.Dir. Schlegel a. Breslau. Hr. Partik. v. Wilden
Hr. Pred. Molentzkyhain a. Augsburg. Hr. Stud. Holzmann a. Göttingen.

Hr. Hofrath Bergfeld u. Hr. Hotelier Caspari a. Berlin.
Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Geißler a. Merſeburg Hoffmann a. Je

na, Straube a. Hof, Gutbier a. Frankfurt, Anſtein u. Bachſtein a. Bern
burg Hr. Offiz. Wendt a. Dresden. Hr. Fabrik. Franz a. Schlettau.

Stadt Hamburg Hr. Oekon. Schröder a. Halberſtadt. Hr. Reg Conducteur
Schnecker a. Naumburg. Hr. Lieut. Scheimner a. Magdeburg. Hr. Amtm.
Krobitſch a. Niemberg Hr. Gutsbeſ. v. Bauern a. Mecklenburg. Die Hrrn.
Stud. Heuner u. Fritſch a. Jena. Die Hrrnu. Kaufl. Kotſch a. Zörbig, Laue
a. Leipzig.

Schwarzer Bär Die Hrrnu. Oekon. Koch a. Reinsdorf, Schütz a. Altenburg.
Hr. Porzellanhdlr. Hädrich a. Reichenbach. Frl. Sander a. Dresden.

Goldne Kugel Die Hrrnu. Kaufl. Häder a. Leipzig Heimerdinger a. Berlin,
Kunzmann a. Stettin Hüttlinger a. Hamburg Müller a. Hilchenbach. Hr.
Dr. phil. Junglar a. Luckau. Hr. Maſchinenbauer Rothe a. Hettſtedt. Hr.
Pferdehdlr. Muller a. Eiſenberg. Hr. Amtm.

S ler Sahthef Die Hrrn. Kaufl. Göbs a. Kalbe, Hartach a. Leipzi
hüringer Bahnhof: e Hrrn. Kaufl. Göbs a. Kalbe, Hartach a. gb e n Hr. Gutsbeſ. v. Güſtrow a. Kaſſel. Hr.Gebhardt u. Müller a. Berlin.

Fabritbeſ Brünn a. Waldenberg. Hr. Oekon. Kraft a. Breslau.

Freie Gemeinde
Sonntag den 4. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

a. Petersburg

Hr. Dr. Käſtner a. Magdeburg.

angedeutete Anſicht zu unterſtützen.

Frankreich.
Paris, d. 1. Mai.

bahn Kompagnie conceſſionirt
fikation des Vertrages Lepredour vor.

Jn der Legislativen wird die Weſteiſen
Der Miniſter Baroche legt die Rati

Meteorologiſche Beobachtungen.

2. Mai. Vorgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,77 Par. L.
n S

331,47 Par. L. 331,61 Par. L. 331,62 Par. L.
Portugal.

Oporto, d. 24. April. Die hieſige Garniſon hat ſich wegen Dunſtdruck 2,35 Par. L. 2,40 Par. L. 2,80 Par. L. 2,52 Par. L.

mehrerer militairiſcher Verhaftungen für Saldanha erhoben. Ein umehrſtündiger Kampf hat ſtattgefunden. Von den Jnſurgenten her Relat. Feuchtigk.) 0,91 pCt. 0,52 pCt. 0,85 pCt. 0,76 pCt.
beigerufen, war Saldanha incogvito anweſend und hat ſich nach Vigo 4begeben, um ein engliſches Schiff aufzuſuchen. Die Einwohner Oporto's Luftwärme 2,8 G. Rm.) 9,7 G. am. 5,6 G. Rm.) 6,0 G. Rm,

haben ſich für die Jnſurrection erklärt. Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.

e er ee e
Kapitale von 500, 600, 1000 bis 8000

hat auf gute ländliche Hypothek auszuleihen
im Auftrag J. G. Fiedler in Halle a/S.

Landgüter von 6 bis 30,000 und Rit-
tergüter von 65 bis 120,000 weiſt zum
Verkauf nach J. G. Fiedler in Halle a/S.

Grundſtück Verkauf. Ein Mann mit
4000 Vermögen kann ein Grundſtück mit
gut rentirendem Geſchäft, welches mit Waſſer
kraft betrieben wird und wöchentlich 30
reinen Gewinn abwirft, wovon ſich jeder in
einer Stägigen Arbeitszeit überzeugen kann,

S n W übernehmen.e ähere erthei i ihie e J Fiedler in
Ein ſeparirtes Gut mit circaL. u. W. iſt von Johanni d. J. zu e

zu verpachten. Zur Annahme ſind 3000 A
erforderlich.

Eine Mühle mit 70 Acker L. u. W. iſt ſo
fort zu verpachten. Zur Annahme ſind 1500
erforderlich.

Ein Gut mit 900 Morg. L. u. W., 64,000
S Gold Forderung, iſt zu verkaufen.

Näheres durch das Geſchäftsbüreau von
F. Keiſenberg in Nordhauſen.

Hekanntmachun
Ein Gaſthof, verbunden mit einer Schmiede,

ſo wie 8 Morgen Feld und 3 Morgen Garten,
iſt in der Nähe von Halle zu verkaufen.

r d 300 und 250eiſet na ordan, Leipzi im goldenen Löwen. r epotgerſteage g

Braunkohlenflötze von 8 Morgen
Fläche 2c., I. Meile von Halle, im Neu
preußiſchen, ſind zu verkaufen durch A.
Kuckenburg im alten Deſſauer. Auch ſind
2000 und 700 auszuleihen.

Fett- Hammel Verkauf.
80 Stück ſehr große ſtarke fette Hammel,

die jeden beliebigen Tag in Augenſchein genom
men werden können, auch 2 milchende Kühe,
im Nutzen ſehr gut und unter mehreren die
Auswahl, ſind zu verkaufen bei dem Gutsbe
ſitzer Pitſchke in Cönnern a/S.

Einen Lehrling ſucht ſofort der
Tiſchlermeiſter H. Vincenz junior,

Leipziger Straße Nr. 288.

Herren Hüte in neueſter Form zu
verſchiedenen Preiſen empfiehlt

F. Knaths in Wettin.
Keoiſiholzsches Rühneraugen-

pflaster verkauft F. A. Herm g.

kn.
Den Empfang meiner neuen Meßwaaren

erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt anzu
zeigen. C. Tauſch, Brüderſtraße

zäglich friſchen Maitrank
von Waldmeiſter, à Flaſche 7
empfie

die Weinhandlung
große Steinſtraße Nr. 85.

MoſelWein, à Fl. 7 u. 10
in Ankern billiger, empfiehlt

Julius Kramm,
gr. Steinſtraße Nr. 85.

Dank.
Mehrfache Beweiſe der Theilnahme ſind uns

Verunglückten abermals zu Theil geworden.
Der Gutsbeſitzer Hr. Müller aus Tornau

überſandte 12 Schffl. Getreide, 2 Sch. Stroh.
Die Gemeinde Bruckdorf 12 Schffl. Getrei
de, 2 Sch. 1 Mol. Stroh und 1 an bhaa
rem Geld, ferner die Gemeinde Zwintſchöne
10 Schffl. Getreide, 1 Sch. 2 Mol. Stroh.

Unſern innigen herzlichen Dank den geehrten

elemte, d. 3. Mai 1851.
Die Abgebrannten.



Auetion von Pferden, Wagen e.
Dienstag den 6. d. M. Vormitt. 11 Uhr verſteigere ich im Gaſthofe zur „Stadt Wien

allhier, gegen gleich baare Zahlung: 5 Zug, 2 lichtbraune Kutſch, 1 Schwarz Fuchsund 2 braune ſotte WallachPferde, 3 Stück wenig gebrauchte vollſtändige engl. Kutſchge

ſchirre, 1 Victoria Chaiſe mit Patent- Achſen, 2 dauerhaft gearbeitete Kutſchwagen (Ganz
Verdeck u. in Federn), 1 Stuhlwagen, 1 Wagen mit eiſernen, 2 dgl. mit hölzernen Achſen,
1 r Rollwagen mit eiſernen Achſen, 5 Pflüge, 1 Krümmeregge, 1 eiſerne und
1 hölzerne Schleppharke nebſt 1 Rübenzieher, 1 Wagen und 1 gr. Fußwinde, Ketten u. dgl. m.
(Die 2te Auction findet Dienstag den 3. Juni d. J. ſtatt.)

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Germm am ca,
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Berlin.
Dieſe in zwei Abtheilungen, für Feldfrüchte und für Garten Produkte jeder

Art, ſo wie Fenſterſcheiben, beſtehende Geſellſchaft verſichert auch in dieſem Jahre zu
billigen Prämienſätzen; ich empfehle dieſelbe daher dem landwirthſchaftlichen Publikum zur
gefälligen Benutzung.
S.tatuten und die nöthigen Verſicherungs Formulare werden unentgeldlich ausgegeben.

Löbejün, im Monat April 1851. Meyer,
Agent der German g.

Eine Quantität Kartoffeln ſind zu ver
kaufen bei der Wittwe Buch in Seeben

a

Es liegen 2 3 Wispel ſchwarzes Mehl
zum Verkauf Barfüßerſtraße Nr. 119.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 2. Mai.

Eiſenbahn Actien.
Pefefandbrief, Communal-

Papiere und Geld Courſe.

f. Brief. Geld.
Preuß. freiwillige

Anleihe e 1195do. St.-Anl. v. 50 4 102

Berl. Hamb.
do. II. Serie

101 bz.
100 B.94 i B.
1027, B.
102 B.
105 B.

100 bz. u. B.
102 B.
105 B.
82 B.90 B.80 B.
93 bz.
95 bz.

104 B.
103 B.
100, bz.

do. St.Stgr.
do. Ptsd. M.
Magd.Hlbſt.

do. do. StettinerMagd.Leipz. 4
Halle-Thür.
CölnMind.
do. do.Rh.v. St. gar.

e

o. St. Pr.
Düſſ.Elberf.
Nſchl.Märk.
do. do.
do. III. Serie
do. Zwgbahn 4

Mgd.Wittb.
Oberſchl.

81 bz. Kr.Oberſchl.80 B. CoſelOderb.82 B. SteelVohw.
do. II. Serie

53 B. Brsl.Freib.Berg. Märk.

Ausländi
ſcheStamm-

Actien.
Kiel2Alt. Sp. 5
C. Bernb.
Mcklb. Thlr. fre.

69, 70 à 69 bz.
101 à 101 b. u. G.
64 e 63 à 64 bz.

98 B.35 B.83 i à 84 bz.

Kur und Neum.
Schuldverſchr.

Stadt s 103r

Pfand
briefe S 91 90

Großherzogl. Poſ.
Pfandbr. 4 101 CoſelOderb.

do. do. 3 91 Brsl. Freib.Oſtpreuß. Pfand Kr.-Oberſchl.
briefe St peomm. do. arg.-Poſ.ar und Neum. Rhrt. Erfld.
Pfandbr. Aach. Oſſd.Schleſiſche do. Brieg NeiſſeSchleſ. Lit. B. Mgd.Wittb.gar. do. 3 Tee ePr. Bank Anth. ach.Maſtr.e Scheine Ausl. Aect.
t Fr.-W.Ndb.Friedrichsd'or do. Priorit.Andere Goldm. Prioritätsà 5 Actien.Disconte Berl.- Anhalt 4 (97 G.

t1s, G.
110 B.do. Lit. B.

o

73 G.
40 bz.

r

98 bz.
89 B.

100 G.

37 à bz. u. G.
5 97 G. o B.

48 bz.

29 B.
den 2. Mai.

Staatspapiere.
Actien excel. Zinſen.

Tivr r Too.

Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3, v. 300
von 100 u. 2
A 4 V von 500
von 100 25

Sächſ. lauſ. Pfandbriefe à 3
Sächſ. do do. a 37
Sächſ. do. do. à 4
Lpz.Dresd.Eiſenb. P.-Obl. à 3
Chemn.R.Eiſenb.Anl. à 10 4
Kön. Pr. St.-Schuldſcheine à 3
in pr. Cour. pr. 100

Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.
Conv. à 5 (lauf. Zinfen

à 4 103 imà 3 95(14 e
Actien der W. B. pr. St. à 103
Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100
Lpz. Dresd. Eiſenbahn Act. à 100

pr. 100
Sächſ. Schleſ. do. Pr. 160
Löbau Zittau do. er. 290
Magdeburg Leipz. do. pr. 100
Thüring. do.

Leipzig

Angevboten. Geſucht

8

6

6

5

5

Ange
boten.

S S c
S

auf 100
or à 5 nach ge

ünzfuße auf 100
auf 100

W auf 100
As auf 100

65 As auf 100
d. auf 100auf 100

92
e

taatspapiere.
Königlich ſächſiſche Staats Papiere à

3 im 14 F. von 1000 u. 500
tleinereà 49 do. do. von 500

do. do. von 500 u. 200 à 1
do. do. von 500 u. 200 à 5
d. do kleinere

Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à
im 14 F. v. 1000 u. 500

es z

e

l

I S e àkleinereAet. d. eh. ſächſ.ebair. E.B. bis Mich
1855 à 4 o ſpäter à 3 v. 100

Königl. pr. Steuer CreditKaſſenſch.
à 39 im 20 fl. F. v. 1000 u. 500

kleinere
Leipz. Stadt Obligationen im

Bl

Friſcher Kalk
Donnerstag den 8. Mai in der Giebichen
ſt einer Amtsziegelei.

IIétel de Prusse.
Von heute ab, ſo wie die darauf folgenden

Sonntage wird die Tanzmuſik in einem dazu
erbauten Gartenzelte ſtattfinden. Anfang 4Uhr.

Eine junge neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

Walther in Canena Nr. 4.

Markktberichte.
Magdeburg, den 2. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 43 Gerſte 27 30Roggen 33 34 Hafer 22 25KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 20
Berlin, den 2. Mai.

Weizen loco nach Qualität 49——52
im Detail 50--53
8sspfd. hochb. guhrauer zu 52 zu haben.

Roggen loco nach Qualität 31——33
im Detail 32—34
86*/,pfd. zu 33 gehandelt.
pr. Frühjahr 31, 31 à 31 verk., 31 Br.,

e

5

8

Mai Juni 30 à G.Juni Juli 31 verk. u. Br., 31 G.Juli Auguſt 32 Br., 31 G.
e e 32 à 31 verk., 32 Br.,31 G.Septbr. Octbr. 32 Br. 311Gerſte, große, 7 f. J 3

kleine 25 à 24 wutHafer loco gen Qualität 22——24
pr. Frühjahr 4850pfd. 22 Br.Erbſen, Koch 38--42 Futter 4.

r 54üböl loco

r s Br., 99), bz. u. G.
Mai Juni 95 Br. 92, G.
Juni Juli h Br., 99, G.Juli Auguſt 10 Br., 9 G.
Auguſt Septbr. 10 à i Br., 10 G.
Septbr. Oectbr. 10 à P bz., 10 Br., 10 G.
Octbr. Novbr. 10 Br., 10 bz. u. G.
Novbr. Decbr. 10 Br. 10 G.

Leinöl loco 11 Br.
Br., 11 G.pr. April Mai

Mohnöl 13 à 13
Hanföl 14 à 13
Palmöl 11
Südſee Thran 11 à 11
Spiritus loco ohne Faß 147, a bz.

mit Faß pr. Mai 14 à verk., 14 Br.,Mai Juni 142 G.Juni Juli 15 Br., 14 bz. u. G.
Juli Auguſt 15 Br. 15 bz. 15 G.
Aug. Sept. 15 Br., 15 bz. u. G.
Septbr. Octbr. 15 Br., 15 G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 2. Mai Abds. 6 U. am Unterpegel 9 Fuß 6 Zoll.
am 3. Mai Mgs. 6 U. am Unterpegel 9 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 2. Mai am alten Pegel Nr. 9 und 2 Zoll.

am neuen Pegel 11 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Auf wärts: d. 2. Mai. J. Leip, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. F. Fincke, Schiefer, von
Magdeburg n. Dresden. G. Gallaun, Steinkohlen
desgl., n. Torgau. C. Große, Güter, desgl. nach
De rwärts: d. 2. Mai

ede d. 2. Mai. G.ne Graphit, v. Tetſchen n. e
Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg F.
Sarrte Maghetg d et Venberg E. Andreae, 2

v. Roslau n. üMagdeburg den e Mal e e
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.

Magdeburg den 2. Mai 13f. Brief Geld.
Preuß. freiwillige Anleihe

nen a n

a
14 F. von 1000 u. 500
kleiner

r. 100
Chemn. Rieſ. E. A. à 100 j. 3.
zinslos pr. 100

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

StaatsſchuldScheine z. 55
e Dampfſchifff StammActien 17
m o. do. Prior. Actien s 90agdeburg Leipziger Stamm Actien a S

do. do. Prioritätsletien t (100
de Halberſt. Stamm Actien a
o do. Prior. Actien4 100 99do. Wittenberg. do. bdo. do. Prior. Actienls

Amſterdam kurze Sicht 142
do. 2 Monat 142 rHamburg kurze Sicht 150 150de 2 Monat 1495 149Srewrert i Sicht 56o. Monat FF 56 16Preuß. Friedrichsd'or eAusländiſch Gold à 5 Thlr. 109 108
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